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Bekanntmachung. 

Mittwoch, den 18ten d., Nachmittags Uhr, öffentliche Sitzung 
der Stadtverordneten. Gegenſtände der Berathung: 1) Feſtſetzung 
der Grenzen des Stadtgebiets; 2) Schulbauten; 3) Ablöſung des 
Grundzinſes und der Geldrenten von den Kämmereidörfern; 4) per⸗ 
ſoͤnliche Angelegenheiten. Der Vorſteher G. Müller. 


Berlin, den 15. September. Se. Majeſtät der König haben 
Allergnädigſt geruht:! Dem Kommandanten von Spandau, Oberſten 
Weigand, den Rothen Adler-Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub: 
und dem für die Militair⸗Bau-⸗Angelegenheiten in Berlin und Char: 
lottenburg angeſtellten Bau⸗Inſpektor Drewitz den Charakter als 


Baurath zu verleihen. E N 
Der Wundarzt erſter Klaſſe und Geburtshelfer H. F. E. Delin 


iſt zum Kreis⸗Chirurgus im Kreiſe Chodziefen, Regierungs-Bezirk 
Bromberg, ernannt worden. 


Se. Königl. Hoheit der Prinz Adalbert iſt nach Stralſund 
und Rügen abgereiſt. 

Se. Excellenz der General-Lieutenant, General⸗Inſpekteur der Fe. 
ſtungen und Chef der Ingenieure und Pioniere, Breſe, iſt von Stet⸗ 
tin hier angekommen. 


Berlin, den 16. September. Se. Durchlaucht der Erbprinz 
von Sachſen-Altenburg, iſt von Altenburg hier angekommen. 


Deutſchland. 

O Berlin, den 15. September. Ueber den Empfang der Des 
putation der konſervativen Wahl⸗ und Hülfsvereine Berlins bin ich 
im Stande, Ihnen folgendes Nähere zu berichten: 8 

Die Auſprache nahm zuerſt Bezug auf den Ausfall der Berli⸗ 
ner Gemeinderaths-Wahlen, und ſprach die Hoffnung aus, Se. 
Aajeſtät werde der Stadt ſeine Huld wieder zuwenden, und in die 
Mitte der getreuen Bürgerſchaft zurückkehren. Gegenwärtig thue vor 
Allem Einheit im Innern Noth; nur wenn Preußen ſtark in ſich ſelber 
ſei, könne es ſeine Aufgabe für Deutſchland erfüllen. Dann wurde 
der tiefgefühlte Dank ausgeſprochen für die offene Erklärung Sr. Maj. 
Regierung in der nach Wien abgeſandten Note und Denkſchrift, an 
die feierlichen Verheißungen erinnert, und die Weisheit hervorgehoben, 
die erkannt habe, daß das deutſche Volk nur in der Erfüllung der na⸗ 
tionalen Forderungen Befriedigung finden könne. Der König, der 
die Deputation aufs freundlichſte begrüßt hatte, antwortete im We⸗ 
ſentlichen Folgendes: „Sie haben, meine Herren, herzliche und erfreu— 
liche Worte an mich gerichtet. Mit großer Befriedigung muß ich au 
erkennen, daß von den Bürgern Berlins bei den Gemeinderaths— 
Wahlen Außerordentliches geleiſtet worden iſt. Alle, die dabei thätig 
waren, haben meinen beſondern Dank verdient. Es iſt mir wohl be⸗ 
kannt, was Sie, meine Herren, gethan haben, um ein ſo überraſchen⸗ 
des Ergebniß herbeizuführen. Daſſelbe hat meine Hoffnungen für 
Berlin fo geſtärkt, daß ich einer erfreulichen Zukunft entgegenſehe. 
Was Ihren Wunſch betrifft, daß ich nach Berlin zurückkehren möge, 
ſo werde ich demſelben jedenfalls willfahren, wenn auch die Geſund⸗ 
heitszuſtände der Königin keinen langen, Aufenthalt daſelbſt geſtatten. 

as Sie Inniges und Warmes über die Entwickelung Deutſchlauds 
geſagt haben, iſt mir aus innerſtem Herzen geſprochen. Die letzten 
Erklärungen Preußens ſind meine eigenſten Gedanken, 
und es iſt mir wahrhaft erfreulich, daß ſie ſo begeiſterte 
Zuſtimmung gefunden haben. Ich bin der beſte Preuße, wie 
Sie ſich denken können; aber, ſo lange ich denken und reden kann, 
bin ich auch der beſte Deutſche. In Bezug auf die Einigung Deutſch 
lands bin ich einen ehrlichen und geraden Weg gegangen, und werde 
auf demſelben auch verharren. Was die Wahrung der Ehre Preußens 
anlangt, ſo verweiſe ich Sie auf die 500jährige Geſchichte meines 
Hauſes, und auf jene der durch daſſelbe verbundenen Stämme. Den 
Rechten Preußens ſoll nichts vergeben werden. Sollte es zum Aeu⸗ 
ßerſten kommen, fo weiß ich, daß mein getrenes Volk mir zur Seite 
ſteht, ſo wie ich auch hoffe „daß die von meiner Regierung betretene 
Bahn die Zuftimmung der Kammern haben werde.“ Die Rede des 
Königs währte eine halbe Stunde. Sie wird in jedem ächten Preu⸗ 
ßiſchen und Deutſchen Herzen den freudigſten Wiederhall finden. 

C Berlin, den 15. September. In letzter Zeit haben hier 
wieder mehrere Hausſuchungen bei verſchiedenen Buchdruckereibeſitzern 


ſtattgefunden. Bei D. fand man Briefe von der Propaganda aus 
London. Auch bei den ehemaligen Vorſtandsmitgliedern des Gutten⸗ 
bergs ſind Hausſuchungen vorgenommen worden, und die Behörde 
hat die Ueberzeugung gewonnen, daß dieſer Bund, trotz des Verbots, 
noch fortbeſteht. — Der General-⸗Intendant, Herr v. Küſtner, iſt 
mit dem Komiker Treumann, der jetzt hier im Friedrich-Wilhelm⸗ 
ſtädtiſchen Theater unter ungeheurem Beifall Gaſtvorſtellungen giebt, 
in Unterhandlung getreten, und ſucht ihn für die ‚Königliche Bühne 
zu gewinnen, um durch ihn Schneiden und Rüthling zu erjegen. — 
Es find hier bereits vatriotiſche Männer zuſammengetreten, welche, 
wie im vorigen Jahre, ſo auch diesmal am 15. Oktober die Linden⸗ 
Promenade herrlich illuminiren wollen. 

Vor einigen Tagen brachten hieſige Zeitungen eine Notiz über 
den Fortbau des National⸗Krieger-Denkmals, die nichts mit der Wahr⸗ 
heit gemein hat. Aus beſter Quelle kann ich Ihnen berichten, daß 
das Poſtament nicht von Sandſtein, ſondern ſowohl der Sockel des 
Piedeſtals, als auch der Bau darüber bis zur Säulen-Vaſe in geſtuck⸗ 
tem Granit ausgeführt wird. Das Poſtament in polirtem Granit 
herzuſtellen, hat man aufgegeben, da die Politur allein mehrere Mo⸗ 
nate erfordert hätte, und auf dieſe Weiſe die Abſicht des Komité's, das 
Denkmal am 18. Juni k. J. zu enthüllen, jedenfalls vereitelt worden 
wäre. Ueberhaußpt ſoll der geſtuckte Granit mit dem Gußeiſen, wor⸗ 
aus bekanntlich das Denkmal hergeſtellt wird, beſſer harmoniren, als 
der polirte. Was die Mehrkoſten des Granit-Poſtaments anlangt, 
die auf 6000 Thaler veranſchlagt ſind, ſo hofft man, daß dieſe allein 
ſchon von Berlin werden gedeckt werden. Die Vorſtellung, welche zu 
dieſem Zwecke von Fräulein Rachel im Opernhauſe veranſtaltet wor⸗ 
den iſt, hat über 1000 Thaler eingebracht, und die Einnahme würde 
noch einige hundert Thaler mehr betragen haben, wenn nicht das Ko⸗ 
mité die Tageskoſten hätte übernehmen müſſen; außerdem hat aber 
auch daſſelbe dem Fräulein Rachel die Reiſekoſten von Dresden hierher 
mit 23 Thalern erſtattet. 

Berlin, den 13. September. Man verſichert auf das Beſtimm⸗ 
teſte, die nöthigen militäriſchen Vorkehrungen ſeien getroffen, um je⸗ 
der fremden Intervention in Kurheſſen entgegen zu treten. 

(Tel. Dep. d. Köln. Z.) 

Berlin, den 14. September. (D. Ref.) Durch eine ſo eben aus 
Minden uns zugegangene telegraphiſche Depeſche erfahren wir, daß 
der Kurfürſt von Heſſen heut um 9 Uhr Morgens mit einem Extra⸗ 
zuge von Hannover auf dem dortigen Bahnhofe unter dem Namen 
eines Grafen von Steinau mit einem Gefolge von 8 Perſonen ange⸗ 
kommen iſt. Derſelbe hat auch mit einem Extrazuge nach Köln wei— 
terreiſen wollen, da er einen ſolchen aber nicht hat erhalten können, 
will er feine Reiſe mit dem um 123 Uhr abgehenden Perſonenzuge 
fortſetzen. 

Wie man aus der bereits mitgetheilten telegraphiſchen Depe⸗ 
ſche erſieht, hat die kurheſſiſche Regierung den Ort B ockenheim zu 
ihrem Sitz erwählt. Da dieſe Wahl eine beſondere Bedeutung durch 
die Thatſache zu gewinnen ſcheint, daß ſich in Bockenheim ein Batail⸗ 
lon preußiſcher Truppen befand, ſo halten wir es für wichtig, daß 
nach einer uns ſo eben zugegangenen Nachricht die dieſ⸗ 
ſeitige Regierung jenem Bataillon den Befehl ertheilt 
hat, ſich aus Kurheſſen zurückzuziehen und ſich, ſei es nach 
Heſſen-Darmſtadt oder Naſſau, ſei es auf preußiſchen Boden zu ber 
geben. 

Se. Excellenz der Herr Miniſter des Innern tritt heute (Sonn⸗ 
abend) Abends die mehrfach aufgeſchobene Reiſe zur Inſpektion der 
Königl. Regierungen der Rheinprovinz und Weſtphalens an. 

Der preußiſche Geſchäftsträger in Kaſſel, Herr von Thiele, 
welcher auf Urlaub nach Helgoland gegangen war, iſt von dort zurück⸗ 
berufen und ſofort nach Kaſſel abgegangen. 

Berlin, den 15. September. (Berl. Nachr.) Vorgeſtern Vor⸗ 
mittag 12 Uhr hatte eine Deputation des Vorſtandes des hieſigen eon⸗ 
ſervativ⸗conſtitutionellen Wahl- und Hülfsvereins die Ehre, von Sr. 
Majeſtät dem König in Sansſouci in einer Audienz empfangen zu 
werden (ſ. oben). Die, aus den Hrn. Prof. Henſel, Dr. Firmenich, 
Sametzky und Vollgold beſtehende Deputation wurde durch den Flügel⸗ 
adiutanten des Königs, Hrn. v. Bobdien, Sr. M. dem Könige zuge⸗ 
führt, Allerhöchſtwelcher im Beiſein des Generals v. Gerlach dieſelbe 
mit der herablaſſendſten Huld empfing. Der Sprecher der Deputation, 
Prof. Henfel, hielt an Se. Majejtät die Anrede, worin derſelbe Ver⸗ 
anlaſſung nahm, Seiner Majeſtät dem Könige die Bitte vorzutragen, 
jetzt, nachdem die conſervativen Geſinnungen der Berliner Bevölkerung 
durch die jüngſten Wahlen den unzweifelhaften Ausdruck erhalten, 
nicht länger der Stadt Berlin den Aufenthalt des Allerhöchſten Kö⸗ 
nigspaares vorenthalten zu wollen, indem der Profeſſor Henſel gleich⸗ 
zeitig die Gelegenheit wahrnahm, näher auf den Stand der deutſchen 
Angelegenheit hinzuweiſen. Se. M. der König geruhten dieſe Anrede 
mit ſichtlichem Wohlwollen hinzunehmen und mit wahrhafter Huld in 
einer längern Rede darauf zu antworten, indem Allerhöchſt Sie die 
Zuſicherung ertheilten, baldigſt mit Ihrer Majeſtät der Königin nach 
Berlin zurückzukehren, wenn es auch dem Ermeſſen der Aerzte bei dem 
leidenden Geſundheitszuſtand Ihrer Majeſtät der Königin anheimge⸗ 
ſtellt bleiben müſſe, ob der Aufenthalt in Berlin von längerer Dauer 
ſein könne. Ueber die deutſche Angelegenheit geruhten Se. Majeſtät 
mit ſo erhebendem Freimuth ſich zu äußern, daß die Deputation ein 
feftes, unwandelbares Vertrauen auf die Politik Preußens mit ſich 
nahm. Hierauf geruhten Se. Maj, ſich die Mitglieder der Deputa⸗ 
tion einzeln vorftellen zu laſſen und id mit denſelben längere Zeit mit 
herzgewinnender Huld zu unterhalten, worauf die Deputation mit 
gleicher Huld entlaſſen wurde. 

— Mit Bezug auf unſere jüngſte Mittheilung über die Einſe⸗ 
tzung von Kreisſchulinſpektoren können wir noch nachträglich erwäh⸗ 
nen, daß es bisher immer ſchon eine Art ſolcher Beamten in der Per⸗ 
ſon der Superintendenten, in Preußen gegeben habe. Es machte ſich 
indeß in den während des Jahres 1848 ſtattgefundenen amtlichen l 


Schul⸗Konferenzen unter den Elementar⸗Lehrern die entſchiedene An⸗ 
ſicht geltend, daß das Amt der Kreis⸗ und Schul⸗Inſpektoren, nicht 
als ein Nebenamt der Geiftlichen ſtehen bleiben dürfe, ſondern daß 
dazu eigene Kreis⸗Schul⸗Juſpektoren, und zwar aus der Mitte prak⸗ 
tiſch wirkſamer Lehrer ſelbſt, angeſtellt werden müßten. Dieſem Wun⸗ 
ſche ſcheint man in dem zu promulgirenden Unterrichtsgeſetz nachkom⸗ 
men zu wollen, jedoch mit der Beſchränkung, daß Geiſtliche, wenn die 
Regierung ſie für tauglich erachten ſollte, nicht ausgeſchloſſen bleiben. 
— Von den 1200 Schutzleuten, aus denen gegenwärtig die Schutz⸗ 
mannſchaſt beſteht, werden im Laufe der nächſten Monate bis Neu⸗ 
jahr 1851 hin, 200 entlaſſen werden, ſo daß dann im Ganzen nur 
noch 1000 Mann den Dienſt zu verſehen haben, der nach der urſprüng⸗ 
lichen Etatiſirung von 1800 verrichtet werden ſollte. — Das könig⸗ 
liche Theater zu Potsdam ſoll jetzt in der That dem Privatbetriebe 
überlaſſen werden. Die Angelegenheit liegt gegenwärtig Sr. Maj. 
dem Könige zur Genehmigung vor. Der Stadtrath Müller in Pots⸗ 
dam wird das Schauſpiel in Entrepriſe nehmen. Von dem urſprüng⸗ 
lichen Plane, für wöchentlich zweimalige Aufführungen durch die Mit⸗ 
glieder der hieſigen k. Hofbühne während der Winterſaiſon 22,000 
Thlr. aus der k. Chatoulle zu zahlen, iſt man jetzt abgegangen. 


＋. Breslau, den 12. September. Eine Entſcheidung Seitens 
der Regierung über die Beſchlußfähigkeit des Gewerberathes iſt noch 
immer nicht erfolgt, obgleich die betreffende Anfrage ſofort nach erfolg⸗ 
tem Austritt der Handelsabtheilung an die betreffende Behörde ergan⸗ 
gen iſt. Alles Material für das Plenum muß daher natürlich unerle⸗ 
digt bleiben, die Thätigkeit des Gewerberathes kann nur in den einzel⸗ 


nen Abtheilungen wirken; unter den ſich häufenden unerledigten Ge⸗ 


ſchäften befinden ſich 11 ihrer Beantwortung harrenden Naturaliſa⸗ 
tionsgeſuche. Unſer Gewerberath will nur den Beſcheid des Miniſte⸗ 
riums auf die Petition des zu Stettin abgehaltenen Landeshandwer⸗ 
kertages abwarten, um einen ähnlichen Antrag zu formiren. Erſtere 
ſpricht den Wunſch aus, das Miniſterium wolle ſolche Fälle, in wel⸗ 
chen eine ganze Abtheilung aus einem Gewerberathe freiwillig aus⸗ 
ſcheide, ganz analog denen behandeln, in welchen eine Abtheilung 
gar nicht gewählt hat, damit durch ſolche Zwiſchenfälle die Thä⸗ 
tigkeit des Gewerberathes als Plenum nicht unterbrochen werde. 
Einen ſehr unangenehmen Eindruck machte ein Dekret der König⸗ 
lichen Regierung an das hieſige Polizei-Präſidium in Betreff des 
von letzterer Behörde erlaſſenen Verbotes der Uebernahme von De⸗ 
tail-Beſtellungen durch Kleiderhändler. Die Königliche Regierung 
dekretirt gerade das Gegentheil von legrgenanntem Verbot und bezieht 
ſich in der Ausführung auf einen Erlaß des Miniſteriums an die Kö⸗ 
nigl. Regierung zu Potsdam, aus welchem hervorgeht, daß auch Sei⸗ 
tens des Miniſteriums die Anſicht Geltung habe, die Verordnung vom 
9. Februar dürfe nur für diejenigen maßgebend ſein, welche nach Er⸗ 
ſcheinen dieſer Verordnung ein derartiges Etabliſſement errichtet haben. 

Ziemlich ſicheren Nachrichten zufolge ſoll das gegen den Stadt⸗ 
gerichtsrath Pflücker noch immer ſchwebende Verfahren dahin erledigt 
werden, daß man demſelben ſeinen amtlichen Charakter zwar läßt, ihn 
jedoch von ſeiner Stellung als Dirigent einer Deputation entfernt und 
in die Abtheilung für Hypotheken- und Vormundſchaftsſachen verſetzt, 
weil er daſelbſt weniger mit dem Publikum in Berührung komme. 
Wenige nur dürften damit unzufrieden ſein, daß man gegen einen Be⸗ 
amten von anerkannt ehrenwerthem Charakter und einen Parteigän⸗ 
ger, welcher zur Zeit der projektirten Novemberrevolution, obgleich in 
den Reihen der Demokratie befindlich, eifrig gegen alle Beſtrebungen 
der Rothen ankämpfte, nicht ſtrenger verfährt. Pflückers Stellung 
war von Anbeginn der Märzrevolution bis auf die neueſte Zeit, auf 
der Tribune des Klubbs und der National-Berfammlung, als Mitar⸗ 
beiter der Oderzeitung und als Literat, für Regierung und Staat ziem⸗ 
lich unſchädlich. Zu gemäßigt, um aufzuregen, zu wenig energiſch, 
um ſeinen Gegnern zu imponiren, und zu edel, um gleichgültig gegen die 
Art der anzuwendenden Mittel zu ſein, konnte er zwar einen hohen 
Grad von allgemeiner Beliebtheit, nie jedoch einen bedeutenderen Ein⸗ 
fluß bei irgend welcher Partei erlangen. 

Die Vollendung unſeres neuen Stadtgerichtsgebäudes iſt plotzlich 
um ein Bedeutendes mehr hinausgeſchoben worden. Jetzt, nachdem 
der äußere Ausbau ziemlich fertig, die beiden Thürme zu ihrer beabſich⸗ 
tigten Höhe aufgeführt und Alles unter Dach gebracht worden iſt, 
macht man nachträglich noch die Bemerkung, daß es für ſeinen Zweck 
zu klein ſei und deshalb um ein Stockwerk erhöht werden müſſe. Die⸗ 
fer, unter anderen Umſtänden gar nicht zu entſchuldigende Fehler findet 
darin ſeine Erklärung, daß bei dem Entwurfe des Neubaues auf die, 
durch die ſpätere Veränderung des gerichtlichen Verfahrens nöthig ges 
wordenen Räumlichkeiten natürlich keine Rückſicht genommen war un 
demnach die Säle für das öffentliche Verfahren zu klein waren, Lokale 
für Schwurgerichtsverhandlungen aber völlig fehlten. Letzterem Uebel⸗ 
ſtand ſuchte man dadurch abzuhelfen, daß man die Kapelle, welche 
früher die ganze Höhe des Gebäudes einnahm, um ein Stockwerk er⸗ 
niedrigte, und letzteres in den gewünſchten Saal umwandelte. Den⸗ 
noch find die Räume zu beſchränkt, und man iſt genöthigt, nicht bloß 
bedeutende Mehrausgaben für dieſen Bau zu verwenden, ſondern ein 
Gebäude, welches für eine zukünftige Zierde der Stadt angeſehen wurde, 
möglicherweife ſehr zu verunſtalten. 

Der Königin⸗Eliſabeth Zweigverein zu Breslau, deſſen Vorſtande 
eine ehrende Anerkennung durch ein Handſchreiben der Königin zu 
Theil wurde, beabsichtigt, an dem in einigen Wochen eintreffenden Ver⸗ 
mählungstage des Herrſcherpaares ein großartiges Feſt zu veranſtal⸗ 
ten und bei dieſer Gelegenheit ein armes Ehepaar, welches feine gol⸗ 
dene Hochzeit feiert, reichlich zu beſchenken. Der etwas eigenthümliche 
Zweck dieſes Vereins iſt, arme Leute, welche eine Reihe von B, min⸗ 
deſtens aber 10 Jahren hintereinander in friedfertiger Ehe gelebt ha⸗ 
ben, zu unterſtützen. Von den anderen Wohlthätigkeitsvereinen erfreut 
ſich vorzüglich Bethanien eines ſichtbaren Gedeihens; im Allgemeinen 
macht auch die innere Miſſion in Breslau große Fortſchritte, nament⸗ 
ich ſeit einiger Zeit, da ſie ganz entſchieden Modeſache geworden iſt 
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und eine Dame, welche Anſprüche macht, zur faſhionablen Geſellſchaft 


zu gehören, ſich ihr gegenwärtig kaum entziehen kann. Auch unter dem 


Schleſiſchen Landadel findet die innere Miſſion immer mehr Anklang. 
Schleswig-Holſteinſche Angelegenheiten. 

Um unſere Leſer zu beruhigen, ſchicken wir den weiteren Mitthei⸗ 
lungen die Nachricht voraus, daß die Schleswig-Holſteiner 
nicht in ihre frühere Poſition zurückgeworfen wurden, 
ſondern daß ſie dieſelbe freiwillig wieder einnahmen. Die Ein⸗ 
nahme der früheren Poſition hat in den Abſichten des Oberbefehls⸗ 
habers gelegen. Eckernförde iſt von der Waſſerſeite ſtark be⸗ 
ſchoſſen worden und daher von den Schleswig⸗Holſteiniſchen Truppen 
geräumt worden. (Conſt. Ztg.) 

Ham burg, den 13. September. General Williſen rückte auf 
Miffunde, um den Uebergang zu forciren, wurde hier in der Kofeler 
Haide von den Dänen heftig angegriffen und zurückgeworfen. Er 
zog ſich diesſeits Eckernförde zurück. 

Mit dem Abendzuge kam die Nachricht, daß die Holſteinſche Ar⸗ 
mee Eckernförde aufgegeben, und die Poſition eingenommen, die ſie 
geſtern inne hatte. (Tel. Corr.⸗Bür.) 

Von der Niederelbe, den 13. September. In der Nacht 
vom ten zum I2ten war es ſehr lebhaft im Lager zu Rendsburg. 
Ein Bataillon nach dem andern, eine Batterie nach der andern rückte 
aus, und nahmen ihre Richtung nach den verſchiedenſten Punkten. 
Das Hauptquartier war bereits geſtern 11 Uhr des Vormittags in 
Duvenſtedt, von wo aus die Ordonnanzen nach allen Richtungen mit 
der Ordre zum Angriff expedirt wurden, und während alle Anſtalten 
getroffen wurden, als ſollte der Hauptangriff dem rechten Flügel der 
Dänen gelten, wurden um 2 Uhr Nachmittags, wo das Feuer auf 
der ganzen Linie begann, die feindlichen Vorpoſten bei Kofel und Ko⸗ 
chendorf mit Macht durchbrochen und auf Eckernförde zurückgedrängt, 
wobei das Däniſche Hüttenlager bei erſterem Orte von den Unſrigen 
in Brand geſchoſſen wurde. Nun rückten das 5. Schleswig⸗Holſtein⸗ 
ſche Jägerkorps, das 1. Infanteriebataillon und das 2. Schleswig⸗ 
Holſteinſche Jägerkorps gegen Eckernförde vor und ſuchten die Dänen 
daraus zu vertreiben, welches ihnen auch gegen 6 Uhr Abends gelang. 
Zu dieſer Zeit rückte das 5. Jägerkorps unter heftiger Kanonade von 
Seiten der im Eckernförder Meerbuſen liegenden Däniſchen Kriegs⸗ 
ſchiſfe in dieſe Stadt ein. Das Pflegehaus Chriſtian, welches theils 
zum Militairwaiſenhaus, theils als Verſorgungsort alter Leute be⸗ 
nutzt wird, und am ſüdlichen Eingang der Stadt liegt, wurde bei die⸗ 
fer Gelegenheit von den Däniſchen Kriegsſchiffen in Brand geſchoſſen. 
Die Behauptung, daß der ſüdliche Theil von Eckernförde in Flammen 
ſtand beim Abgang des Bahnzuges aus Kiel, wird ſich hoffentlich 
nicht beftätigen. Aus allen Berichten geht übrigens hervor, daß die 
Dänen bereits dieſſeits der Schlei alles Terrain verloren und ſich hin⸗ 
ter ihre feſten Verſchanzungen bei Miſſunde zurückgezogen haben. Auch 
im Centrum ſoll der Angriff zu gleicher Zeit begonnen haben, aber, 
wie es ſcheint, von den Unſrigen abſichtlich nur ſehr ſchwach fortge⸗ 
führt werden; bis jetzt hat man wenigſtens noch keine poſitive Nach⸗ 
richt über irgend ein Reſultat auf 8 555 Punkte, während man von 
unſerem linken Flügel die unverbürgte Nachricht hat, daß das 1. Schles⸗ 
wig⸗Holſteinſche Jägerforps Friedrichſtadt beſetzt haben ſoll. Bis jept 
find 12 Wagen mit Verwundeten, theils Schleswig-Holfteiner, theils 
Daͤnen, in Kiel eingebracht worden. Der bekannte Lieutenant Chri⸗ 
ſtianſen, der Vertheidiger der „unverdroſſenen Schanze von Eckern⸗ 
förde,“ hat auch diesmal wieder mit feinen 84⸗Pfündern den Dänen 
tüchtig zugeſetzt. (D. Ref.) 

Kiel, den 10. September. Laut Bericht aus Laboe von geſtern 
wurde eine am 7. d. von hier nach Greifswald mit Roggen abgegan⸗ 
gene holſteinſche Jacht bei Fehmarn durch ein däniſches Dampiſchiff 
angehalten und erhielt von der däniſchen Fregatte „Thetis“ die Wei⸗ 
ſung, hierher zurückzukehren. Fehmarn iſt an der innern Seite des 
Sundes von vielen däniſchen Kanonenböten umgeben, der Sund ſelbſt 
wird von einem däniſchen Dampfſchiff bewacht und außen vor kreuzt 
eine daͤniſche Kriegsbrigg. Der Gouverneur iſt der Kapitain⸗Lieute⸗ 
nant Meyer, früher Chef der „Gefion“. B. H.) 

Kiel, den 12. September. Aus den Verhandlungen der Lan⸗ 
desverſammlung iſt nur nachzutragen, daß der geſtern mitgetheilte 
dringliche Antrag des Abgeordneten Clauſſen wegen Einführung der 
Schwurgerichte bei namentlichem Aufruf mit 34 gegen 31 Stimmen 
abgelehnt wurde. 

Ueber die Vorgänge auf dem Kriegsſchauplatz entnehmen wir 
den „Hamburger Nachrichten“, deren Berichte bis zum 13. Abends 
reichen, noch Folgendes: i 

Geſtern Nachmittag 3 Uhr hat ein Theil der Avantgarde unter 
Oberſt Gerhardt den linken Flügel der Dänen angegriffen und denſel⸗ 
ben über Eckernförde hinaus bis Miſſunde zurückgeworfen. Um 6 
Uhr hat unſer 5. Jägerkorps Eckernförde beſetzt. Die Kanonade hat 
bis gegen 9 Uhr Abends gedauert. Im Feuer ſind geweſen das J. 
Bataillon, das 2. und 5. Jaͤgerkorps. Der Verluſt unſererſeits iſt 
nicht bedeutend; das Mehrſte hat das 1. Bataillon verloren. 10 bis 
Fr Wagen mit Verwundeten und einige Dänische Gefangene find nach 

el eingebracht. Das däniſche Hüttenlager bei Koſel und Kochenborf 
iſt von den Unſrigen in Brand geſchoſſen worden, dagegen von den 
Dänen wieder das Chriſtians⸗Pflegehaus in Eckernförde. Das Haupt⸗ 
quartier (des Oberſten Gerhardt) iſt zwiſchen Eckernförde und Miſſunde. 
Hauptmann Chriſtianſen iſt mit zwei 84 pfündigen Kanonen, vor 
jeder 12 Pferde, gegen Eckernförde vorgerückt und hat nicht nur be⸗ 
wirkt, daß die däniſchen Schiffe ſich eiligſt wegbegaben, ſondern auch 
einem dän. Dampſchiffe nicht unbedeutende Beſchädigungen zugefügt. 

Heute ift kein Schuß gefallen. Unſere Truppen find in ihre 
frühere Stellung bei Wittenſee zurückgegangen. 

Eckernfoͤrde hat von denſelben verlaſſen werden müſſen, des ſtar⸗ 
ken Beſchießens von der Waſſerſeite wegen. 

Unſer Verluſt wird auf 130 Todte und Verwundete angegeben, 
außerdem 5 verwundete Offiziere: Lieutn. Peterſen und Hauptmann 
Ritter vom 1. Bataillon, Hauptmann Schmidt vom 2. Jägerkorps, 
Lieutn. Zſchuck und von Hauchwitz vom 15. Bataillon. 

32 däniſche Gefangene find nach Glückſtadt gebracht. 

Dem Vernehmen nach ſind die Hrn. Dr. Dreis, Advokat Hedde, 
und Advok. Wiggers aus der Landesverſammlung zum Heere abgegangen 

Hannover, den 13. September. Der Kurfürſt von Kaſſel iſt 
heute Abends um 9 Uhr hier angekommen und im Britiſh Hotel abge- 
ſtiegen. Seine Miniſter ſind nicht bei ihm. 

Die Niederſchl. Zeitung meldet vom 12.: „Unſere Notiz über den 
Marſch hannoverſcher Truppen an die heſſiſche Grenze iſt dahin zu 
zeftifiziven, daß nur 5 bis 6 Bataillone Infanterie unter dem Befehle 
des Oberſten v. Brandis, eines unſerer energiſchſten und umſichtigſten 
Offiziere, der bereits heute mit feinem Stabe nach Minden abgegan⸗ 
gen iſt, ſich ſofort in Bewegung ſetzen werden. Die heſſiſche Regie⸗ 
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rung hat, wie wir erfahren, erklärt, daß ſie für den ſchlimmſten Fall 
ſelbſt hinreichend mit Artillerie und Kavallerie verſehen ſei.“ 

Und Tages darauf: „Oberſt v. Brandis iſt am 12. früh per 
Kourier nach Kaſſel abgereiſt, um ſich über den Stand der dortigen 
Angelegenheiten perſönlich zu inſtruiren. Wie wir nachträglich hören, 
wird das 6. und 3. Infanterie⸗Regiment und das 3. und 2. leichte 
Bataillon, alſo 6 Bataillone im Ganzen, an Ar er Grenze 
aufgeſtellt werden. Der Flügeladjutant des Kurfürſten, Herr v. Eſch⸗ 
wege, iſt ſeit geſtern in heſſiſchen Angelegenheiten hier anweſend.“ 

Die unruhigen Auftritte der letzten Abende haben die Polizei⸗ 
Direktion veranlaßt, zu verordnen, daß Abends nach 8 Uhr alle 
Dienſtboten, Arbeiter, Lehrlinge und Kinder zu Hauſe gehalten werden 
ſollen, daß bei „unruhigen Bewegungen in einer Straße“ die Häuſer 
dieſer Straße zu verſchließen ſind, daß in Herbergen und Schankwirth⸗ 
ſchaften nach 10 Uhr Abends keine Gäſte mehr geduldet werden ſollen. 
Gegen wiederholte Ruheſtörungen ſoll mit aller Strenge eingeſchritten 
werden. Es ſollen am 11. Abends 38 Menſchen verhaftet fein, größ⸗ 
tentheis Unbetheiligte, die in ihre Wohnungen zurückwollten. Es ſind 
darunter Unteroffiziere und Soldaten. 

Aus Mecklenburg, den 13. September. Das Urtheil des 
Schiedsgerichts in dem mecklenburgiſchen Verfaſſungsſtreit iſt heute 
eingetroffen. ART 

Die Legitimation der ritterſchaftlichen Deputirten iſt als gar kei⸗ 
nem Zweifel unterworfen erachtet; . 

Die Publikation der Verfaſſung vom 10. Oktober v. J. und die 
Auflöfung des engeren Ausſchuſſes vom Il. Oktober v. J. ſind als 
ungültig erklärt; 

Der Großherzog von Mecklenburg⸗Schwerin iſt verpflichtet, zum 
Herbſte d. J. einen Landtag aus der Ritter- und Landſchaft zu berufen. 

Die Nachricht von dieſer Entſcheidung, von der bereits, noch ehe 
fie eingetroffen fein konnte, gerade das Gegentheil im größeren Publi⸗ 
kum kurſirte, hat hier große Bewegung hervorgebracht. 

Frankfurt, den 12. September. Wir ſind ſeit lange gewohnt, 
die Nachrichten über die in Frankfurt tagende Bundesverſammlung 
über Wien, München, Hannover, Dresden und Stuttgart zu beziehen: 
ſo eben bringt der Schwäbiſche Merkur die neueſten Mittheilungen 
über den Stand der Bundesverfaſſungsfrage im Thurn- und Taxis'ſchen 
Palais. Der Verfaſſung, welche Deutſchland glücklich machen ſoll, 
liegt, wie nicht anderes zu erwarten, im Großen und Ganzen die 
münchener Aufſtellung zum Grunde: als Exekutivbehörde ein Direkto— 
rium, in welchem Oeſterreich und Preußen abwechſelnd den Vorſitz füh⸗ 
ren und die übrigen Bundesregierungen nach Maßgabe ihrer politiſchen 
und materiellen Vedeutung gruppenweiſe vertreten ſind, eine ſogenannte 
Nationalvertretung, aus den Kammern der Einzelſtagten und, größerer 
Sicherhrit halber, „unter Mitwirkung der reſp. Regierungen“ hervor⸗ 
gegangen, endlich der Eintritt der geſammten öſterreichiſchen Monarchie, 
mit alleiniger Ausnahme der italieniſchen Kronländer — das find die 
Grundzüge des Neubaus von Deutſchland. (D. Ztg.) 

Leipzig, den 13. September. Geſtern Nachmittag kam auf der 
Rückreiſe von London der Feldzeugmeiſter Hayn au hier an und hielt 
ſich einige Stunden hier auf, während welcher Zeit er in Begleitung 
eines ſächſiſchen Offiziers die Stadt in Augenſchein nahm. Der greiſe 
General erregte natürlich die allgemeine Aufmerkſamkeit und war im⸗ 
mer von einem Haufen Menſchen gefolgt; doch iſt von Seiten der 
Einwohner unſerer Stadt nicht das Geringſte gegen Haynau geſchehen. 

(D. A. Ztg.) 

Kaſſel, den II. September. Um den hiſtoriſchen Verlauf unfe- 
rer Wirren bis zur unvermeidlichen Kataſtrophe überſehen zu können, 
ſtellen wir folgende Mittheilungen verſchiedener Berichterſtatter zuſam⸗ 
men. Der Deutſchen Zeitung wird aus Kaſſel noch vom 10. geſchrieben: 
Die Gewaltthätigteiten gehen ihren Gang; die Verfügungen der Ge— 
richte werden nicht mehr vollzogen. Heute gegen 5 Uhr ſah man vom 
Friedrich-Wilhelmsplatze aus vor der Wohnung der Generaladju⸗ 
tantur den Generallieutenant Bauer, den Obriftlientenant Staehle und 
Hauptmann von Ende ſtehen, wie ſie ſich bemühten, 7 Gensdarmen 
Inſtruktionen zu ertheilen. Bald darauf zerſtreuten ſich die Gensdarmen 
nach allen Richtungen hin. Zwei derſelben begaben ſich nach erhal— 
tener Inſtruttion in die Offizin der Horniſſe, zwei in die des Herrn 
Hotop und die anderen drei in das Büreau der Neuen Heſſiſchen Zei— 
tung. Zunachſt hinderten dieſe den begonnen Druck der Zeitung, bis 
fpäter der neuernannte Polizeikommiſſar Müller kam und die Be⸗ 
ſchlagnahme der Preſſe anordnete. Der Eigenthümer ließ in Anweſen⸗ 
heit des Polizeidirektors Henkel, der nicht die Mittel hatte, den nöthigen 
Schutz zu gewähren, ein notarielles Dokument über dieſe wiederholte 
Gewaltthätigkeit aufnehmen und hat ſofort bei dem zuſtändigen Gerichte 
Klage gegen den geweſenen Wachtmeiſter Müller erhoben. 

Ein zweites Schreiben in demſelben Blatte aus Kaſſel, vom Ilten 
datirt, enthält Folgendes. 

Der Miniſter Haſſenpflug hat den Proteſt des Stadtraths in 
einem in faſt kriechendem Tone gehaltenen zwei Bogen langen Schrei- 
ben beantwortet. Der Stadt wird darin zunächſt die dankende Aner⸗ 
kennung für die ruhige Behandlung der eruſten Angelegenheiten gezollt. 
Al dann folgt die Veweisführung, daß ſammtliche Maßregeln gegen 
Geſetz und Verfaſſung nicht verſtleßen, daß man aber trotzdem nicht 
etwa gegen die ruhigen Bürger Kaſſels oder andere Bewohner des 
Kurfürſtenthums dieſe Schritte gethan habe, ſondern der des Verfaſ— 
ſungsbruches ſchuldigen Standeverſammlung und deren Ausſchuß ge— 
genüber. Und dennoch, wenn das Deinifterium keine anderen Rückſichten 
zu nehmen gehabt habe, als auf das Land ſelbſt, würde es nicht zu 
ſolchen Maßregeln ſeine Zuflucht genommen haben; aber es ſtehe noch 
ein anderes höheres Intereſſe, das des Bundes, auf dem Spiele. Die 
Pflichten gegen den Bund und den Bundestag, welche beide von ſämmt⸗ 
lichen (2) deutſchen Regierungen als zu Recht beſtehend anerkannt 
ſeien, hätten das Miniſterium gezwungen, fo zu handeln, wie es ge- 
handelt. Der Stadtrath hat in einer auf heute Mittag 12 Uhr anbe- 
raumten Sitzung dieſe Antwort einer Berathung unterbreitet und darauf 
eine Rückantwort zu ertheilen beſchloſſen. Das Haſſenpflugſche Organ 
„der heſſiſche Volksfreund“ beleuchtet in einem ziemlich matten Artikel 
die jüngſten Vorgänge, welche er längſt vorhergeſagt haben will. In 
ſeinen Augen iſt das Verfahren der Regierung natürlich ein rechtliches. 
Die Behörden, welchen es nicht zukommen könne, ihre eigene Verant⸗ 
wortlichkeit der des Miniſteriums zu ſubſtituiren, hätten ſich ſo weit 
fortreißen laſſen, daß ſie den Gehorſam verweigerten. Damit ſei der 
erſte Schritt zu einer Unterregierung geſchehen. Man habe neben der 
rechtlichen Regierung eine proviſoriſche geſchaffen. Er hofft, daß die 
Regierung nicht allein in der Reſidenz, ſondern im ganzen Lande dieſer 
Ausſchußanarchie ernſtlich entgegentreten werde. Der Anfang der badi⸗ 
ſchen Zeiten von 1849 ſei durch die Steuerverweigerung gemacht. Das 
Ende werde, wenn es ſo fortgehe, kein anderes ſein, als das Ende in 
Baden. — Aehnliche Zuſtände haben wir allerdings hier als die badi⸗ 
ſchen, darin ſtimmen wir mit dem Volksfreund überein, nur liegt in 


dem Urſprunge der Entſtehung ein gewaltiger Unterſchied. In Baden 
wurde der geſetzloſe Zuſtand von der Demokratie herbeigeführt, hier von 
einer treubrüchigen, pflichtvergeſſenen Regierung. Dort waren die De⸗ 
mokraten die Anführer, hier die Regierung. Dort ſtand das Volk auf 
dem Boden der Revolution, hier ſteht es auf dem Boden des Rechts, 
hier ſteht das Volk und Militair einer Regierung gegenüber, welche 
Recht und Geſetz mit Füßen tritt. Das Militair ift meifterhaft geſchult, 
es befolgt pünktlich die Befehle ſeiner Oberen; es wird den Fahneneid 
den es geleiſtet, nicht brechen; aber es weiß auch, daß über dieſem 
Eid noch ein anderer ſteht, der Eid, den der Soldat auf die Verfaſſung 
geleiſtet hat. Und ſo lange das kurheſſiſche Militair von ſolchen Ge⸗ 
ſinnungen durchdrungen iſt, ſo lange werden unſere Zuſtände kein ba⸗ 
diſches Ende nehmen. Die Offiziere, mit wenigen Ausnahmen, find 
alle ehrenwerthe Männer, ſie haben erklärt, den Befehlen der Vorgeſetz⸗ 
ten Folge zu leiſten; aber die Verfaſſung werden ſie heilig halten. 
Der Moment, wo ein Konflikt ihrer Pflichten eintreten muß, naht 
indeß heran. Man ſpricht ſchon davon, daß 7 Offiziere, darunter der 
Oberſtlieutenant Petri von der Artillerie, ſuspendirt ſeien, doch iſt es 
eben nur ein Gerücht. Der frühere (März) Miniſter Bödiker hat 
Arreſt; weshalb? wiſſen wir nicht. Man ſagt, er habe mit einem an- 
deren Offizier ein Rencontre gehabt. Aber verläſſig iſt es daß der 
General v. Urff ſeine Entlaſſung eingereicht hat. Anerkennun ve 
dient das ehrenvolle Benehmen des Regierungsreferendars Wagner, 
geweſenen Sekretairs des landſtändiſchen Kommiſſairs, der die Stelle 
eines Sekretairs des Generals Bauer abgelehnt hat, obgleich dieſe 
Stelle mit keiner Verantwortlichkeit verbunden iſt, und Wagner ohne 
Angehörige ganz vermögenlos daſteht. Auch der in dem Plakate des 
Bürgermeiſters Henkel genannte Polizeikommiſſair Gleim, ſo wie der 
Polizeikommiſſair Braun haben ſich geweigert, ſich dem Oberbefehls⸗ 
haber zur Verfügung zu ſtellen. Der Polizeikommiſſair Müller dagegen 
welcher geſtern unter Aſſiſtenz der Gensdarmerie die Beſchlagnahme 
der verſchiedenen Preſſen geleitet und die vorgefundenen Zeitungserem⸗ 
plare toufiszirt hat, iſt heute Morgen wegen dieſes Attentats durch Raths⸗ 
kammerbeſchluß verhaftet. Einſtweilen hat er ſich krank gemeldet und 
hütet das Bett. Eine Abtheilung der 12. Kompagnie der Bürgerwehr 
be wacht ihn. Man iſt geſpannt darauf, ob der General Bauer ſeinen 
Gehülfen nicht wieder in Freiheit ſetzt. Die „Horniſſe“ iſt heute nicht 
erſchienen und von der „Neuen heſſiſchen Zeitung“ nur die Morgenaus⸗ 
gabe. Beider Lokale ſind noch immer mit Gensdarmen beſetzt. 

Kaſſel, den 13. September, Abends 7 Uhr. (Tel. Dep. d. D. R.) 
Der Kurfürſt iſt um 7 Uhr in Minden eingetroffen und von da nach 
Hannover gereiſt; die Miniſter nach Hanau. Der Major Haynau 
hat eine Depeſche an General Bauer erlaſſen, wonach der Kriegszu⸗ 
ſtand aufgehoben, letzterem aber die Staatspolizeigewalt überlaſſen 
und aubefohlen wird, auf feinem Poſten bis auf weitere Ordre zu 
bleiben. Bauer wird nicht annehmen. Die Regierung wird in die 
Provinz Hanau nach Bockenheim verlegt werden. Der Bezirksrath 
zeigt dies an. 

Der Oberbürgermeiſter erläßt eine Proklamation, wonach di 
Beſorgniſſe, welche durch die unerwartete Abreiſe des Re and 
ſeiner Miniſter entſtanden, durch Verhandlungen unter Civil- und 
Militärbehörden als beſeitigt anzuſehen ſind. Vollkommene Ruhe. 

Darmſtadt, den 12. September. Die Kammern ſind durch 


Dalwigk eröffnet worden. 
wählt. ſfuet worden. Mohr iſt zum Kammer - Beäfldenten er⸗ 


Darmſtadt, den 13. Septbr. Die Regierung be bei 
der Kammer Steuerbewilligung bis zum Schluß 5 3 a 
Seiten eines Abgeordneten wird auf Steuerverweigerung angetragen. 
Ein Dank des Vaterlandes an den wird einftimmig votirt. 
(Telegraph. Correſp. Bu 5 
Stuttgart, den 11. September. Die See h erte 
Angelegenheit iſt heute auf dem Kirchentage zur Verhandlung gekom— 
men. Der Kirchentag hat beſchloſſen wie folgt: „Im Vertrauen daß 
die Brüder in Schleswig-Holſtein nicht ohne ernſte Vorbereitung ge⸗ 
handelt haben, empfiehlt ſie der Kirchentag der gemeinſamen Fürbitte.“ 
Stuttgart, den 13. September. (Schw. M.) Se. Königliche 
Majeſtät haben vermöge höchſter Entſchließung vom 10. September 
die Stelle eines Präſidenten des evangeliſchen Konſiſtoriums dem 
Staatsrath von Wächter-Spittler (welcher bekanntlich von der An⸗ 
klage der Verfaſſungsverletzung freigeſprochen iſt), unter Belaſſung die⸗ 
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ien, den 11. September. (Nat.⸗Ztg.) Die Miß 
Hayn aus bildet wie natürlich hier das Tan 
nahme des furchtbar erbitterten Militärs, dürften nur Wenige über die- 
ſes „Attentat“ ſehr entrüftet fein. Der gute Oeſterreicher ſieht ſich in 
der Perſon Hayuaus am wenigften getroffen; die „Hyäne von Bres⸗ 
cia“ galt ihm nie als Compatriot. Sogar der Lloyd deutet heute an 
daß Haynau im Auslande in wegwerfenden Ausdrücken üb ich 
geſprochen und von deſſen Feinden Huldigungen 5 Bar 
und giebt fo zu verſtehen, daß ſelbſt die segierungsfrermbliche ri Y 
win ne En cl iy nicht zu ſehr verüble, den s des 
abgeſetzten Feldmarſchalllieutenants in f { 
10 ae in ſo unfanfter Weife unterbrochen 
ö Frankreich. 

Paris, den II. September. Ludwig Philipp ſoll vor feinem 
Tode dem Herzoge von Nemours eine „Rathſchläge an meine Familie“ 
betitelte Denkſchrift übergeben haben. Das dem Exkönige angehö⸗ 
rende Grundeigenthum in Frankreich betrug etwa 86,000 Hectaren im 
angeblichen Werthe von 79 Millionen Franken. Dabei iſt aber das 
kein Einkommen gewährende Eigenthum, wie z. B. Schlöſſer, Parke 
Luſtgärten, nicht eingerechnet, deſſen Werth mindeſtens 10 Millionen 
beträgt. Das bewegliche Eigenthum des Königs iſt auch von Beden⸗ 
tung, indem es jährlich über 500,000 Fr. Renten abwarf. Die Te⸗ 
ſtaments⸗Vollzieher find jetzt bekaunt: Montalivet, Dupin d. Aelt., 
Montmorency, Laplagne, Barris und Scribe. — Der König von 
Dänemark hat aus Anlaß der Schleswig'ſchen Frage Herrn v. Per- 
ſigny das Großkreuz des Danebrog überſchickt. — Der „National“ 
hat von 42 Mitgliedern der demokratiſch⸗ſocialiſtiſchen Geſellſchaft zu 
London eine Proteſtation gegen das Journal „Proſerit“ empfangen; 
er beklagt dieſe bedauerlichen Spaltungen unter den Verbannten, welche, 
wie er meint, das gemeinſame Unglück zum engen Zuſammenhalten 
drängen ſollte. — Nach dem „Evenement“ wir Louis Napoleon 
künftig bei Revuen ꝛc. die General⸗Lieutenants⸗Uniform tragen. Nach 
demſelben Blatte wäre das bonapartiſtiſche Bankett auf unbeſtimmte 
Zeit verſchoben und die imperialiſtiſchen Agenten hätten den förmlichen 
Befehl erhalten, ihre Propaganda einzuſtellen. — Den Berichten der 
„Debats“ und des „Abend⸗Moniteur“ aus St. Lo vom 9. September 
entnehmen wir Folgendes: Bei der Abreiſe des Präſidenten aus Cher⸗ 
bourg bildeten Nationalgarde und Linientruppen bis zum Thore Spalier. 
Hinter den Truppen feharte ſich eine dichte Volksmenge; der vorwie⸗ 
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gende Ruf war: „Es lebe Napoleon!“ Man vernahm aber auch 
Vivats für die Republik. Am Hafen begrüßten die Mannſchaften 
mehrerer Pachten den Präſidenten mit Hurrah, und in der Vorſtadt 
bewillkommte ihn die Geiſtlichteit zum Abſchiede. Zu Valognes, 
Montebourg und Carentan vernahm man neben zahlreichen Vivats 
für den Präfidenten, auch manche für die Republik. Zu St. Lo, wo 
der Präſident mit Dragoner⸗Escorte unter Kanonendonner und Glok⸗ 
fengeläute einzog, miſchten ſich in den faſt allgemeinen Ruf: „Es 
lebe Napoleon! Es lebe der Präſident!“ auch Vivats für die Repu⸗ 
blik und für den Kaiſer. Der Präſident ward am Eingange der 
Stadt unter einem Triumphbogen vom Maire und dem Gemeinde⸗ 
Rathe empfangen. Auf die Anrede des erſteren entgegnete er: „Die 
Beifallsrufe, welche ich gehört, und die Wünſche, welche Sie mir 
ausſprechen, rühren mich ſehr. Eine ſo wohlwollende Aufnahme iſt 
die augenfälligfte Billigung meines Verhaltens und die kräftigſte Auf- 
munterung, darin zu verharren. Sie verſprechen mir die Dankbarkeit 
der Bevölkerung der Manche; verſichern Sie jener von St. Lo, daß 
ich alles aufbieten werde, fie zu verdienen.“ Der Prädent ſtieg dann 
zu Pferde und hielt auf dem Marsfelde große Heerſchau über die Trup⸗ 
pen und die Nationalgarde, welcher ſich etwa 8000 bewaffnete Land⸗ 
leute anſchloſſen, die unter Vivats für Napoleon defilirten. Nach der 
Revue war Empfang der Behörden auf der Präfektur, worauf Diner 
und Ball folgten. — Der „Conſtitutionnel“ ſtellt eine neue conſtitui⸗ 
rende Verſammlung in Ausſicht, welche die Verlängerung der Praſi⸗ 
dentſchaft votiren werde. Girardin empfiehlt in der „Preſſe“ gänzliche 
Abſchaffung der Präſidentſchaft. — Es ſoll ein hoher Gerichtshof von 
hundert Mitgliedern gebildet werden, um über Ledru-Rollin und Con⸗ 
ſorten Gericht zu halten. — Ein Verwandter Abd⸗el⸗Kader's iſt, wie 
behauptet wird, durch ein Franzöſiſches Kriegsſchiff aus Marokkani⸗ 
ſcher Gefangenſchaft befreit worden. (Köln. Ztg.) 

Paris, den 12. September, Abends 8 Uhr. Der Praſident 
hat bei ſeiner Anweſenheit in St. Lo erklärt, der gute Empfang er⸗ 
muthige ihn zur Ausdauer. 

Girardin fordert einen Kongreß aller demokratiſchen Journale 
Frankreichs zur Löſung der ſchwebenden Fragen. (Tel. Corr.⸗Bür.) 

Paris, den 12. Septbr. (Tel. Dep. d. D. R.) Heute Morgen 
war eine Konferenz ſämmtlicher Generale und Obriſten der pariſer 
Armee bei Changarnier. 

Paris, den 13. Septbr. Der Präſident iſt geſtern um Mitter⸗ 
nacht hier eingetroffen. — Der „Sieele“ kündigt für die nächſte Woche 
ein Verſöhnungsmaniſeſt der beiden Bourbonen-Linien an. — Die 
„Liberté“ wird als orleaniſtiſches Organ wieder erſcheinen. (T. K. B.) 

Großbritannien und Irland. 

London, den 11. September. (Spen. Ztg.) Geſtern hielten 
die National⸗Demokraten ein ſtark beſuchtes Meeting zu Ehren der 
Brauleute, welche Haynan mißhandelt haben. Es wurden die aller⸗ 
heftigſten Reden gegen den letzteren gehalten, auch Rothſchild und Cob⸗ 
den (der ihn neben ſich im Friedenskongreſſe geduldet) kamen ſchlecht 
weg dabei. Von dem ganzen Vorgange wird man durch den von S. 
W. Ruffy in Vorſchlag gebrachten und einſtimmig angenommenen 
Beſchluß binlängliche Anſchauung erhalten: * Bu, 

„In Betracht, daß alle Völker der Erde Brüder find, daß die in 
Einem Lande ausgeübte Tyrannei und Grauſamkeit eine Beleidigung 
allet Nationen iſt, daß die Italiener und Ungarn die Sympathie, 
ihre Oeſterreichiſchen Unterdrücker den Haß des Volkes von Großbritau⸗ 
nien verdienen, daß unter den Defterreichifchen Tyrannen in Italien 
und den Oeſterreichiſchen Wilden in Ungarn Marſchall Haynau, der 
ſoldatiſche Mörder, Henker und Frauenſchläger, voranſteht, daß beſag⸗ 
ter Marſchall Haynau ein Feind des menſchlichen Geſchlechts iſt, vurch 
Volksurtheil außer dem Geſetz und verfallen der Volksjuſtiz, und daß 
daher die beſchimpfende Beſtrafung dieſes Elenden gelegentlich ſeines 
Beſuches der Brauerei von Barclay und Perkins für die Vollſtrecker 
derſelben ehrenvoll und preiswürdig war, erklärt dieſe Verſammlung 
die Brauer und die edlen Männer und Frauen, welche ſich an der Züch⸗ 
tigung des Oeſterreichiſchen Mörders betheiligten, für wohlverdient um 
das Land und berechtigt zu dem Danke der Freunde der Freiheit und 
Gerechtigkeit in der ganzen Welt.“ 

Punch giebt dem Baron Haynau folgenden Rath: „Raſiren Sie 
ſich und ändern Sie Ihren Namen.“ 

Dublin, den 4. September. (St-Anz.) John O Connel hat 
den Tod eines der neun vorzüglichſten Mitglieder der Verſöhnungshalle 
angezeigt. Zugleich hat er mitgetheilt, daß die Repealer nicht länger 
im Beſitz der Halle bleiben könnten, wofern ſich nicht ein annehmbarer 
Mann für die Summe von 60 Pfd. St. jährlich verbürgte, nämlich 
30 Pfd. St. als Miethe für das Lokal, und 30 Pf. St. Abgaben da⸗ 
fuͤr, welche Summe die Repealer aufbringen müßten. Er ſelbſt ſei 
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außer Stande, die Bürgſchaft zu übernehmen, und er werde die Sache 

der Repeal aufgeben, wenn nicht innerhalb Monatsfriſt ſich ein Bürge 

ſtellte. Die Wochen⸗Aerndte der Repeal war nur 8 Pfd. St. 9 Sh. 
Amerika. 

New-M ort, den 24. Auguſt. In Trinity⸗City gab es ein Ge⸗ 
fecht mit den Indiern; dieſe waren der angreifende Theil. Darauf 
wurde ihre Stadt eingenommen und niedergebrannt. Drei Indier 
wurden gefangen, von einer Jury verurtheilt und erſchoſſen. — Im 
Senate von Neu-Mexico find ärgerliche Auftritte vorgekommen. 
Ein neues Mitglied des Senates erſchien in der Sitzung, um ſeinen 
Platz einzunehmen, überreichte ſeine Vollmacht und wurde, wie es in 
der Ordnung war, zugelaſſen. Als die Mehrheit jedoch in Erfahrung 
brächte, daß er gegen ſie ſtimmen werde, erklärte ſie durch eine eben 
fo geſetzwidrige als tyranniſche Abſtunmung ihren neuen Collegen ſei⸗ 
nes Platzes im Senate für verluſtig. Entrüſtet über dieſen ſchmähli⸗ 
chen Schritt, entfernte ſich eine große Anzahl Senatoren aus dem 
Sitzungsſaale. Die zurückbleibende Majorität, obgleich nicht mehr 
in beſchlußfähiger Anzahl vorhanden, ließ ſich dadurch keinesweges ſtö⸗ 
ren, ſetzte vielmehr ihre Gefchäfte fort, ganz wie wenn nichts vorge⸗ 
fallen wäre. Der ſtreitige Punkt, um den es ſich gehandelt hatte, 
war: ob eine Staats-Regierung oder eine Territorial-Regierung vor⸗ 
zuziehen fei. — Der Aufſchwung von Obi o bietet einen der auffallend- 
ſten Belege für das raſche Wachsthum der Amerikauiſchen Union über⸗ 
haupt. Vom Jahre 1803 bis 1813 ſandte Ohio bloß einen Reprä⸗ 
fentanten zum Fongreſſe; von 1813 bis 1823 ſandte es ſchon 6; von 
1823 bis 1833 13; von 1833 bis 1843 19; von 1843 bis 1850 
21. Der erſte und damals einzige Vertreter von Ohio im Congreſſe 
der Vereinigten Staaten lebt heute noch in einem ſchlichten, hölzernen 
Hauſe am Ufer des Miami, — ein Faktum, welches in ſeiner Art 
in Amerika vereinzelt daſteht. (Köln. Z.) 

New-Mork, den 27. Auguſt. Am künftigen Sonntag erwar⸗ 
ten wir mit dem prachtvollen Dampfer „Atlantie“ die Schwediſche 
Nachtigall, und in Folge deſſen werden jedenfalls einige von Unele 
Sam's Söhnen und Töchtern vor Enthuſiasmus wenigſtens momen⸗ 
tan verrückt werden. Gut, daß die Hundstage dann vorüber ſiud! 
Die raſch im Bau begriffene Jenny Lind Hall, welche 5000 Zuhörer 
faſſen ſoll, muß am 1. Septbr. fertig fein. 


Locales 2c. 

o Poſen, den 15. September. Die großen Herbſtübungen 
unſerer 10. Diviſion ſind ohne Unglücksfälle vorübergegangen. Das 
große Bivouak, welches vom II. bis 12. September mit der ganzen 
Diviſion ſtattfinden ſollte, fiel ganz aus, und in den vorhergegangenen 
Tagen blieben aus Geſundheitsrückſichten die Vorpoſten nur bis 8 Uhr 
Abends im Freien, und zogen mit Tages-Anbruch auf. Dieſe weiſe 
Fürſorge Seitens des Ober-Kommandos hat auch den günſtigſten Er⸗ 
folg auf die bis dahin immer ſteigende Krankenzahl von c. 800 Mann 
unter den hieſigen Truppen gehabt. Gegen Ende des vorigen Monats 
konnten die hieſigen Lazarethe nicht mehr alle Kranken faſſen, es mußte 
ein Hülfslazareth eingerichtet, und die Rekonvaleszenten ſogar nach 
Schwerſenz und Samter geſchickt werden. — Geſtern wurden die zur 
Kriegsreſerve übertretenden Mannſchaften des 5. Inf.- und des 8. 
Inf. (Leib⸗) Regiments in ihre Heimath entlaſſen. Mit klingendem 
Spiel wurden die des 5. Reg. auf Thorn, die des Leib-Reg. in 2 Ab⸗ 
theilungen, theils zu Fuß, theils mittelſt der Eiſenbahn, der Mark zu⸗ 
geführt. — Am 1. Oktober c. treffen die Rekruten für beide Regimen— 
ter hier ein. 

Poſen, den 16. September. Mit dem geſtrigen Frühzuge ſind 
wieder 6 Freiwillige von hier nach Schleswig-Holſtein abgegangen, 
welche vom hieſigen Komité das Reiſegeld bis Berlin erhalten haben. 
Im Ganzen ſind bis jetzt gegen 50 gediente Leute von Poſen aus auf 
den Kriegsſchauplatz geſchickt worden. 

Poſen, den 16. September. Der Bau behufs Heizbarmachung 
unſeres Stadttheaters iſt ſeit einigen Wochen in Angriff genommen, 
entſpricht indeß keineswegs den davon gehegten Erwartungen. Man 
hört nämlich, daß die Heizbarmachung ſich nur auf den Zuſchauer⸗ 
raum, nicht aber auf die Bühne erſtrecken ſoll. Letzteres iſt aber 
eben ſo weſentlich, als erſteres, und gewiß nur mit geringen Mehr- 
koſten verknüpft. Es iſt doch zu bedenken, daß der Schauſpieler, der 
aktiv ſein muß, durch die große Kälte beim Spiel faſt noch mehr ge⸗ 
ſtört wird, als der paſſive Zuſchauer. Dazu kommt, daß der Direk⸗ 
tion die Möglichkeit entzogen iſt, während der Proben die Bühne zu 
erheizen, wodurch bei ſtrenger Kälte und beim Mangel eines Probe— 
Saals die Einſtudirung der Stücke leiden muß. Im Intereſſe der 
Schauſpieler ſowohl, als auch der Kunſt, wäre es alſo ſehr zu wün⸗ 
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ſchen, daß auch auf der Bühne ein Henapdge; eingerichtet würde, 
um fo mehr, als die Kälte auf der Bühne das Heizen des Zuſchauer⸗ 
raums erſchweren muß, und dieſelbe beim Aufgehn des Vorhangs dem 
letzteren ſich mittheilen wird. Was die Heizung ſelbſt betrifft, ſo wird 
hoffentlich der Magiſtrat dieſelbe einemein für allemal dazu angeftellten 
Calefaktor übertragen. — Ferner werden Wünſche wegen Einführung 
einer beſſern Erleuchtung don allen Seiten laut, und endlich hört 
man mit Verwunderung, daß bei dem Bauplan wiederum überſehn iſt, 
daß es an einer Retirade fehlt. Letzteter Mangel wird jedenf alls 
— ſchon aus ſtraßen polizeilichen Rückſichten — noch zu 
ergänzen ſein. 8 
d Frauſtadt, den 15. September. Vorgeſtern hatte ſich die 
evangeliſche Geiſtlichkeit des Frauſtädter Kirchenkreiſes, mit ihren betref⸗ 
fenden Kirchenvorſtänden unter Vorſitz des Superintendenten Fechner 
in der hieſigen neuſtädtiſchen Kirche verſammelt, um gemeinſchaftlich 
über die neue Kirchenordnung zu berathen. So viel uns bekannt ge⸗ 
worden, iſt man nach allſeitiger Erörterung über deren Annahme über⸗ 
eingekommen und nur bemerkt worden, daß, obwohl von dieſer Seite 
der Annahme nichts entgegengeſetzt werde, doch die Zuſtimmung der 
Gemeinden durchaus erforderlich wäre, daher dieſen in einem ſpätern 
Termine die neue Kirchenordnung vorgeleſen, mit ihnen erörtert und 
deren Genehmigung ebenfalls erfordert werden möge. — Geſtern er- 
folgte durch den Herrn Landrath v. Heinitz die Einführung unſeres 
interimiſtiſchen Bürgermeiſters Herrn Noack an Stelle unſers erſt im 
vorigen Jahre denfinitiv angeſtellten Bürgermeiſters Herrn Grego⸗ 
rovius, der als Landraths⸗Verweſer nach Schildberg gegangen iſt. 
Herr Noack findet hier ein weites Feld für ſeine Wirkſamkeit und 
verbindet derſelbe mit ſeinen gerühmten Eigenſchaften nur noch die 
erforderliche Energie, ſo wird ſein amtliches Verhältniß folgenwichtig 
für unſern Ort werden. Es dürfte ſich dann auch die Anſicht unſerer 
Stadtverordneten, daß ein fremder, nicht mit den Mitgliedern der Kom⸗ 
mune verſchwägerter Mann, unabhängig und ſelbſtſtändig daſtehend 
und alſo auch keine Privat-Rückſichten nehmend, deſto wirkſamer auf⸗ 
treten könne, als richtig herausſtellen. 


Verantw. Redakteur: C. E. H. Violet. 


Angekommene Fremde. 
Vom 15. September. 

Bazar: Lehrer Zaborowski aus Sczepankowo. 

Lauk's Hötel de Rome: Neg.-Nath Reichert a. Bromberg; Landrath 
Salis-Conteffa a. Koſten; Fr. General v. Kurnatowska a. Warſchauz 
Oberamtm. Hildebrand aus Dakow; Brennerei- Verw. Foltinski 
aus Karczewo. 

Hötel de Baviere: Die Gtsb. v. Grave a. Koaczk omo v. Koczorow⸗ 
ski a. Jaſtn, v. Bienkowski a. Smuſchewo, v. Kalkſtein a. Sta⸗ 
wiany u. Fr. v. Modlinska a. Walentinowo; Kreisrichter Werneyer 
aus Lobſens; Partikulier Gebr. v. Kierski aus Gaſawa; Kauſmann 
Elsner aus Stettin. 

Hotel à la ville de Rome: Generalbevollm Bgkowski a. Ottorowo; 
Kommiſſ Breanski a. Mikostaw; Gtsb. v. Sokolnicki a. Sale 

Hötel ede. Kaufm. Nichter a. Naumburg; Gutsb. v. Kierski 
aus roda. 

Krug's Hötel: Voniteur Chuczynski a. Uſzez; Maler Bakenſtein aus 
Schneidemühl. 

Breslauer Gaſthof: Handelsmann Alzler a. Neuſtadt a. / S. 

Vom 16. September. 

Bazar: Die Gutsb. v. Nieswiaſtowski a. Skupi, v. Mens inski aus 
Stepuchowo, Graf Myeielski aus Chocifjewice, v. ins i aus 
Warſchau und Frau v. Kaminska aus Przyſtanki. nr 0 

Same Adler: Student v. Gliſzezuynski aus Breslau; Gutspächter 
v. Twardowski a. Gulezewo; die Gtsb. v. Biernacki a. Strzyzewko, 
v. Jaſinski a. Witakowice, Niklaſſ g. Szezepowice, Plewkiewicz a. 
Pawlowo und Fr. v. Zielinska a. uni ewo. 

Hötel de Baviere: Kanfm. Hartmann a. Coln; Fr. Wirthſch. Qudot 
aus Breslau; Gutsb Szenye aus Trzczelino. 

Hotel de Dresde: Student Hansmann und Rechts⸗Anwalt Engelhard 
aus Wollſtein; Kaufmann Schüller a. Breslau; Gutsbeſitzer Opitz 
aus Lowencin. 

Hotel à la ville de Rome: Wirthſchafts-Kommiſſ. Gromadzinski aus 
Gozdziechowo; Ober⸗Ger.-Aſſeſſ. Gromadzinski a. Schub in; obſt 
Kulczewicz a. But; die Gtsb. d' Alfons u. Ir. v. Oppen a. zin. 

Goldne Gan s Gutsbeſizer v. Zakrzewski aus Zabno. 

Hötel de Berlin: Kreis⸗Steuer-Einn. Borowski a. Rawicz; Aſſiſtenz⸗ 
Arzt im 8 l de Nutta aus Breslau. 1 

Hötel de Paris: Die Gutsb. v Skoraczewski a. Glinno u. v. Karski 
a. Arkuſzewo; Probſt Weſtphal a. Strzelno. E. 

Krug's Hotel: Frau Hauptmann v. Flatow a. Arnsberg. 

Große Eiche: Gutsb. v. Dziembowski aus Wegorzewo; Gutsp. Kurg⸗ 
czewski aus Nuchocice. 

Goldnes Neh: Die Kaufl. Frank aus Franfurt a.) O. und Wichalski 
aus Strzelno. ee 
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BE nn. 1 are 100 Thür. : — ri 99 | do, Hamburg. . | 4} 91 bz, u.B. n 10 Hr br a / 
Be R S men age 9: — do. Stettin-Starg. 4 5+ 105 & 4 bz. o. II. Serie bz. öl loco 1: r. bez. u, Br., 127 6, 
Leipzig in Courant im 14 Thlr. Fuss 100 Ta 12 Ats 90. — do. Pete Ang 414 65 br u. B. do. Potsd. Magd.|4 924 B. — Septbr. 12 Rthlr. Br., 122 4 5 
prankfurt a. M. südd. MW. 100 Fl. 2 Mt. 56 18) 56 14|Maga.-Halberstadt]4 | 8, 1334 B. do. do, > 1014 B. — Septbr. / Oktbr. 123 Rthlr. Br., 1275 bez., 124 G. 
J 100 SRbL. | 3Wochen| 1074 | 107 „ds: (keipziger. 4 224 5 do.do. Lift. D. 104 . —  Oktober/Noybr. u. Novher. Hef b \ do, s 
— : 3 r alle-Thüringer . ; ı B. o. Stettiner. 0 — b. } „Br., 124 bez’ u. G. ie 
. Fond, Pfandbrief” und Geld- Course. Cöln-Minden 8 3 — 1974 etw, 4 bz. u. G. Magdeb.-Leipzigerſa 2 — B Heine, K ** do. — 
x ZU nrier | Geld. |Gem. II rief Geld. |6em| do. Aachen . 4 1 444 à 44 bz. Halle-Thüringer .J4 399 G. — März/April 123 u. 12% Rthlr. bez., 124 Br., 12 0. 
Preuss. Freiw. Anl. 5 062: — Ostpr. Pfandbr.. . — Bonn-Cöln 45 — Cöln-Minden .. 4 fl f bz. u. B. — April/Mai 12 u. 124 Rthlr. bez., 124 Br., 121 7 


Pfandbr. . .]34| 96 
Kur u. Nm. Pfdbr. 3 961 
Schlesische do. 34 — 


do Staatsan].v.1850/43/1003 5 a 
do. Lt. B. gar. do.] — | — 
97 


St. Schuld-Scheine)33| 863 | 857 
Seeh.-Präm,-Sch. : 7 113 
K. u. Nm. Schuldv.|3} 


Berl. Stadt-Obl. . 5104 — Pr. Bk.-Anth. Sch. — 984 | 974 

do. do. do. 34 844 — 

Westpr. Pfandbr. 34 914 | — Friedrichsd’or. . I 1375| 1375 

Grossh.Posendo. 4 | — |101 nd,Goldm.a5 Th. — 115 | 118 
do. do, . 91¹ 0,5 Disconto NETTE) — 4 —— 


Auslündische Fonds, 


Russ. Steel 2.BA 1a T r ca 86 I — | 


1.2.4.A]a Poln. Pfdbr. a. a. 0.14 


— 92 
5 do. neue Pfdbr. 4 


96: | — 


er 
8 


Düsseld. Elberfeld/5 4 95 B. do. do. 
Niederschl. - Märk. 33] 34 82 B. 
do. Zweigbahn]4 | — = 
Oberschl. Lit. A. .|33| 5,1108 B. 
do. Lit. B. 3 5771044 bz. 
Cosel-Oderberg. . ; 
Breslau-Freiburg . 
Krakau-Oberschl. 7 
Berg-Märk 5 
Stargard-Posen Re 
Brieg-Neisse. . . » 
Mag „Wittenb.. . 


Ausländische Aetlen. 
Friedr. Wilh. Nrdb. 
do. do. Prior. 


5,103 
Rhein. v. Staat gar.|3}]| 2 — 
do. 1. Priorität 4 89 6. 
do. Stamm. Prior. 4 
Düsseld, Elberfeld 


do,Zweigbahn 


Oberschlesische . 34 
Krakau-Oberschl, . 
Cosel-Oderberg . .|5 
Breslau-Freiburg . 
44 — Bergisch-NMärk. 70 
5 1 


en 974 6, Preuss. Bank - Anth. 98 bez. 


ar 
Magdeb. - Wittenb. 5 991 B. 


4 — 
995 6. 


do. v. Rothsch. Lst.Jö5 11 1110 96 8 

do. Engl. Anleihe 4 Part. 500 Fl. 4 81 8 

do. Poln. Schatz-O. 3 894 11 do. 300 Fl.— Eh — 

do. do. Cert. L. A. . 5 95 943 9 

—— . —— — ͤ b— — — ͤ —-ę᷑ . — — — — 
‚Schluss - Course von Cöln - Mind 


Gerste dito 1er TV. 1 

„| Hafer dito — „ 17 9 bis — 20 

2 Buchweizen dito 1 bis 12 3 
Erbsen dito bis — 

Kartoffeln dito — 13 — bis — . 15 - 

Heu, d. Ctr. 2. 110 Pfd., — 20 — „ bis — 25 — 
Stroh, d. Sch. 2 1200 Pfd., 5 —— bis 6 — » 

Butter, eio Fass u nin, 45» „ bis 1 H 6% 
Marktpreis für Spi vom 13. Septbr. (Nicht amtlich.) Pro 


bz. Spiritus loco ohne Fass 1555 à 15 Rthlr. verk. 


— mit Fass P. Sept. u. Sept. / Okt. 154 Rthlr. Br., 154 G. 
= dt de, 155 hr bel. u. br, 1660 7 
—  Früjahr 1851 165 à 17 Rthlr. bez. u. 64. 


Posener Markt- Bericht vom 16. 8 
Weizen, d. Schl. 2. 16 Mtz., 1 Thl. 27 Sgr. 9 Pf, bis 2 Thl. 6 Sgr. & Pf. 
Roggen dito 1, 6 4 1 


* 
* 

Ir. 
* 


Tonne von 120 Quart zu 809 Tralles 143 — 144 Rthlr, 


Madame Eliſe Czabon, 
(früher Pohl Beiſteiner), 
erſte Sängerin des Theaters alla Scala zu Mai⸗ 
land und Ehrenmitglied der philharmoniſchen Ge⸗ 
ſellſchaften in Florenz, Verona, Bologna ꝛc, 
veranſtaltet Sonntag am 22. September 1850 in 
der Waſſer⸗Heil⸗Anſtalt zu Dembno 
um 7 Uhr Abends ein 


Vocal- Concert, 


nach welchem ein Ball ſtattfinden wird. 


Programm. 
1) Arie aus der Oper «Masnadiero«, von Verdy. 
2) Die drei Soldaten von Breton, von Henrion. 
3) Cavatina alla Polaca, aus der Oper „Ade⸗ 
lia“, von Donizetti. 
4) Rondo aus der Oper «Cenerentola», von 
Roſſini. 


Preiſe der Billets: 
am 1. Platz ein Billet 1 Thaler. 
= 2. = drei Gulden polniſch. 


Für Magifträte, Innungen und Gewerbtreibende! 


Innungs-Statuten 


in deutſcher und polnifcher Sprache, brochirt und 
mit Papier durchſchoſſen, nebſt dazu gehörigen 

a Bemerkungen 

in deutſcher und polniſcher Sprache, ebenfalls bro⸗ 

chirt, find das Exemplar zu 53 Sgr. zu haben in der 
Hofbuchdruckerei von W. Decker & Co. in Poſen. 


So eben iſt erſchienen und bei E. S. Mittler 
in Poſen zu haben: 
Neuer Preußiſcher Kalender 1851. Preis 
10 Sgr. 


Heymann's Terminkalender für Juri⸗ 
ſten auf das Jahr 1851. geb. Preis 221 Sg. 


Die Oſtſee⸗Jeitung 


mit 
den Börſen⸗Nachrichten der Oſtſee *) 
wird, wie im laufenden Quartal, auch im folgen⸗ 
den täglich, mit Ausſchluß des Sonntags, in zwei 
Ausgaben (Vormittags 12 und Nachmittags 5 Uhr) 
erſcheinen. 

Ihrem Program getreu, wird ſie die handelspo⸗ 
litiſchen, landwirthſchaftlichen und gewerblichen 
Fragen von dem Standpunkte aus zu beſprechen 
fortfahren, welchen die Wiſſenſchaft als ſegensreich 
für die Wohlfahrt der Länder erkannt, einſichtige 
Staatsmänner und vorgeſchrittene Völker auch in 
der Praxis ſchon eingenommen haben. Wir meinen 
den Standpunkt des Freihandelsſyſtems, der freien 
gewerblichen Bewegung. 

In der Politik werden wir den Standpunkt partei⸗ 
loſer Berichterſtattung beibehalten, welche es dem 
gebildeten Leſer überläßt, die Thatſachen an dem 
eignen Urtheil zu meſſen. 

Der Preis für die Zeitung bleibt hier und bei 
allen Preußiſchen Poftämtern 2 Kthlr. pr. 
Quartal. 

Das beſondere Abonnement auf die 
Stettin⸗Swinemünder Einfuhr⸗Liſten 
hört mit dem 1. Oktober auf, indem 
dieſelben von da ab vollſtändig in der 
Oſtſee⸗Zeitung erſcheinen werden. 

Wir laden zur rechtzeitigen Erneuerung des Abon⸗ 
nements ergebenſt ein. Die Redaktion. 


„) Wir erſuchen unſere geehrten Abonnenten, bei 
der Beſtellung auf der Poſt um ſo mehr genau den 
Titel unſerer Zeitung angeben zu wollen, als dieſelbe 
oft kurzhin mit dem Namen „Börſenblatt“ oder 
„Stettiner Börſenblatt“ bezeichnet wird, Herr 
Fraß mann aber jetzt unter letzterem Titel das Bei⸗ 
blatt feiner „Norddeutſchen Zeitung“ erſcheinen läßt. 


e 


ten halten wir für überflüſſig, 


G 
0 


(5 


Güte derſelben überzeugt haben. 


0 


874 


Für Lehrer und Gymnaſien 


Im Verlage von Joh. Urban Kern in Bres⸗ 


lau iſt erſchienen und bei Gebrüder Scherk, 
Markt 77., zu haben: 1 
Eutropii 

Breviarium hist. Romanae. 
Mit Hinweiſungen auf die Grammatiken 
von Putſche und Zumpt und einem Wörterbuche 

verſehen 
von Dr. Otto Eichert. 
16. (Schillerformat.) Preis 10 Sgr. 
Das Wörterbuch allein koſtet 5 Sgr. 

Von dem bekannten Herausgeber des Wörter⸗ 
buchs zum Cornelius Nepos (2. Auflage 
1849. 74 Sgr.) erſcheint hier eine Ausgabe des 
Eutrop, mit kurzen Noten und Wörterbuch, die 
ſich beim Unterricht in der lateiniſchen Sprache als 
ſehr brauchbar und zweckmäßig erweiſen dürfte. Wir 
machen alle Lehrer darauf aufmerkſam. 


Bekanntmachung. 

Zur Verpachtung der der Kämmerei gehörigen 
Grätzer⸗Bier⸗Schank⸗Lokale unterm Rathauſe und 
im Stadtwaage⸗Gebäude auf die Dauer von drei 


Jahren, nämlich vom 1. Oktober c. bis dahin 1853. 


ſteht Licitations⸗Termin auf 

den 23. d. Mts. Vormittags 11 Uhr 
vor dem Herrn Stabtfecretair Zehe auf dem Rath⸗ 
hauſe an, zu welchem Pachtluſtige mit dem Bemer⸗ 
ken eingeladen werden, daß die Bedingungen in 
unſerer Regiſtratur einzuſehen ſind, und der Meiſt⸗ 
bietende die halbjährige Miethe als Kaution zu 
erlegen hat. 

Poſen, den 4. September 1850. 

Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 

Die Lieferung des Bedarfes an Holz, Oel und 
Lichten für die Ober⸗Poſt⸗Direktion und das hieſige 
Poſt⸗Amt, ſoll für den Zeitraum vom 1. Oktober 
185? den Mindeſtfordernden überlaſſen werden. 
Das Bedarfs⸗Quantum wird ſich auf ungefähr 

60 Klftru. Birken Klobenholz (einſchließl. Anfuhr) 

50 Centner raffinirt. Rüböl 

12 Centner Talglichte 
belaufen. 

Die Lieferungs⸗Bedingungen können in dem Bü⸗ 
reau des Ober⸗Poſt⸗Kaſſen-Rendanten eingeſehen 
und die Lieferungs-Offerten bis zum 20. September 
c. verſiegelt daſelbſt abgegeben werden. 

Poſen, den 8. September 1850. 

Der Ober⸗Poſt⸗Direktor Buttendorff. 
Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreis-Gericht zu Pofen.. 
Erſte Abtheilung — für Civilſachen. 
Poſen, den 13. Mai 1850. 

Das dem Rittergutsbeſitzer Ludwig v. Krzy⸗ 
zanski gehörige, zu Rumianek sub Nro. 1. 
7. 11. und 13. belegene Grundſtück, abgeſchätzt auf 
20,231 Rthlr. 25 Sgr. 6 Pf., zufolge der nebſt 
Hypothekenſchein und Bedingungen in der Regiſtra— 
tur einzuſehenden Taxe, ſoll 

am 17. Januar 1851 Vormittags 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Alle unbekannten Realprätendenten werden auf⸗ 
geboten, ſich bei Vermeidung der Präkluſion fpäte- 
ſtens in dieſem Termine zu melden. 


Procla ma. 

Das an der Kreisſtadt Schrimm belegene Erb- 
pachts Vorwerk Woftoſtwo, beſtehend aus Wohn., 
und Wirthſchafts⸗ Gebäuden und einer nutzbaren 
Fläche von 610 Morgen 68 [URuthen, worunter 

93 Morgen 87 [IRuth. Wieſe, 
Sl = 110927 Huthung, 

bi WE: 9 Acker, 

30 - 677 Wege und Unland, 
auf welchem, nach einer 10 jährigen Fraktion des 
Roggenpreiſes zu firirender Erbſchafts-Kanon haftet, 


Pfeife Taback, 


Gebrüder Friedländer, 


Markt unterm Rathhauſe No. 4., und Wilhelmsſtraße No. 24. ſchräg über der Poll. 


Se S S a ae 


S 
Herren Gebrüder Friedländer 


haben wir für Poſen den alleinigen Verkauf der beliebteſten Sorten Rauchtabacke unſerer Fabrit, als: 


Muff⸗Muff⸗Canaſter nur in 3 kl.⸗Paqueten 
8 Muff⸗Canaſter fein und grob 1, 3, 4 


überlaſſen, welche genannte Herren zum Fabrikpreiſe verkaufen. 
fl che g ſind aber feſt überzeugt, 


P digt wird. Berlin, im September 1 


Bezugnehmend auf obige Annonce 


W e und wohl ende 
eine leieht b ne, im September 1850. 


Eine befondere Empfehlung diefer zwei Tabacksſor⸗ 
daß jeder Raucher mit deren Eigenſchaften vollſtändig befrie⸗ 
Ferd. Calmuß „ Comp., Tabacksfabrikanten. 


empfehlen wir die beiden Sorten Muff⸗Muff⸗ und Muff⸗Canaſter als 
da wir von beiden Sorten ſelbſt geraucht und uns von der 


welcher feit 1848 — 233 Rthlr. 20 Sgr. jährlich 
beträgt, ſoll, ohne Inventarium, zufolge der nebſt 
Hypothekenſchein in der Regiſtratur des unterzeichne⸗ 
ten Gerichts einzuſehenden Tare, im Wege der 
nothwendigen Subhaſtation 

am 24. Januar 1851 Vormittags 10 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle verkauft werden. 

Der Tarwerth der Erbpachtsgerechtigkeit beträgt 
zu 5 pro Cent berechnet 10,526 Rthlr. 10 Sgr. zu 
4 pro Cent dagegen 14,544 Rthlr. 11 Sgr. 3 Pf. 

Der ſeinem Aufenthalte nach unbekannte Kauf⸗ 
mann Meyer Londner wird hierdurch öffentlich 
vorgeladen. 

Schrimm, den 3. Mai 1850. 

Königl. Kreis-Gericht. Erſte Abtheilung. 
Noth wendiger Verkauf. 

Kreis-Gericht zu Schönlanke. 

Das im Großherzogthum Poſen und deſſen 
Czarnikauer Kreiſe belegene adelige Gut Stay— 
kowo, beſtehend aus: 

a) dem Vorwerke und Dorfe Staykowo, 

b) dem Vorwerke Kazmierzewo, 

c) dem Vorwerke Pieezysko, und 

d) einem Forſte, 
abgeſchätzt auf 58,907 Kthlr. 24 Sgr. 9 Pf., zufol⸗ 
ge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in 
der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 

am 16. December 1850 Vormittags 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

In dem zum Gute gehörigen Dorfe Staykowo 
befindet ſich eine zu dieſem gehörige Waſſermühle 
und I1 demſelben rentenpflichtige Bauerhöfe. Fer⸗ 
ner gehören zu demſelben 2262 Morgen 140 URu⸗ 
then Ländereien und Wieſen und 1373 Morgen 89 
[ Ruthen Forſt. Servituten und andere Verbind⸗ 
lichleiten haften auf dem Gute nicht. Die jährliche 
von den 11 Bauerhofs⸗Beſitzern an den Gutsherrn 
zu entrichtende Rente beträgt 202 Rthlr. 10 Sgr. 

Die nächſten Städte ſind Poſen, 7 Meilen, 
Czarnikau 24 Meilen und Wronke 1 Meile 
entfernt. 

Schönlanke, den 11. Mai 1850. 


Auktion. 


Mittwoch den 18. September Vormittags 
von 10 Uhr ab ſollen wegen Wohnorts-Veränderung 
Mühlenſtraße No. 14. b. mehrere Möbel, beſtehend 
aus Sopha's, Spinden, 1 Servante, 1 Schreib- 
Seeretair, Bettſtellen, Tiſchen, Kommoden ꝛc., 
Haus- und Küchengeräthe, nebſt verſchiedenen an⸗ 
deren Gegenſtänden, öffentlich gegen baare Zahlung 
verſteigert werden. An ſchüſtz. 

Ein Knabe mit den nöthigen Schulkenntniſſen 
findet ein Unterkommen als Lehrling in der Stein- 
druckerei des Julius Dütſchke, 

Poſen, Markt Nro. 8. 


Ed. Ichon in Bremen 


erpedirt am 1. und 15. eines jeden Monats ſchnell— 
ſegelnde, kupferfeſte und gekupferte Dreimaſter erſter 
Klaſſe nach Newyork und Baltimore, 

ſo wie nach New⸗Orleans 

am 25. September den Dreimaſter Martha. 
Nach Galveſton in Texas 

am 1. Oktober das Bremer Schiff Hereules 

und ertheilt der bevollmächtigte Agent Herr Hei⸗ 

mann Leßler in Poſen, alten Markt No. 47., 

wegen der Ueberfahrtspreiſe weitere Auskunft. 


Sechs Lithauiſche Pferde, 
ein Paar Trakehner Rappſtuten, ein Paar 
lichtbraune Wallache und ein Paar dun⸗ 
kelbraune Ponys; eine faſt neue Halbchaiſe 
auf Druckfedern, eine Britſchke mit Aufſatz-Ver⸗ 
deck und ein Rüſtwagen, ſämmtlich auf eiſernen 
Achſen, Geſchirre, Decken ꝛc. ſtehen im Hötel de 
Dresde Wilhelmsſtraße No. 21. billig zum Verkauf. 


= 


a tl. 20 Sgr., 


„ 44 0 Sgr., 


ee 


Eine freundliche Stube nebſt Kabinet für zwei 
oder einen Herrn iſt vom 1. Oktober e. ab zu ver⸗ 
ä˙fk¼lrn Sek u 


„Cine Wohnung von 3 bis 4 Stuben nebft Zube⸗ 
e Wagenremiſe wird zum I. k. M. 
geſucht. reſſen erbittet man ſich durch die Ex 
dition dieſer Zeitung. ten — 


Das Putz: und Mode» Waaren⸗Geſchäft von 
7 


F. Hepdenreich 
in Leipzig, Thomaskirchhof Nr. 16, 
Peters⸗Straße Nr. 1, empfiehlt zur en 
Meſſe das Neueſte in Hüten und Hauben zu mög« 
lichſt billigen Preifen. 


Hiüte für Herren 
in neueſter Fagon empfehlen 
Gebrüder Aſch, Ecke Neueftr. 


Weintrauben 


täglich friſch abgeſchnitten, empfiehlt 


und ſind gegen Franco- Einfendung des etwanigen 


ſo wie 
Schuſterſoen Gas⸗Aether, 
das Berliner Quart 8 Sgr., bei Abnahme von 
2, Quart 74 Sgr. empfeblen 


Gebrüder Mewes, 
Markt und Neueſtraßen⸗Ecke No. 70. 


n neee 


Der zweite Transport des 


3 Berliner Joſtybieres 


215 iſt angelangt und wird Flaſchenweiſe ver⸗ 
Ye 


F abreicht bei R. Czarnikow, 2 
DIE d i 8 0 80 86 . 


Hotel de Dresde, 


2 ‚geräucherten Weſer⸗ 
J. Ephraim, wenns No. 2. 


Verdami-Citronen empfingen und 
empfehlen billigſt 

W. F. Meyer e Comp. 
Wilhelms-Platz Nr. 4. 


Bahnhof. 


Das bereits angekündigte außerordentlich große 


Brillant-Kunst⸗ 


Feuerwerk 


und Konzert, 

findet heute Dienſtag den 17. September e. bei 
einigermaßen günſtigem Wetter beſtimmt 
ſtatt, und wird der Garten hierzu durch Illumina⸗ 
tion erleuchtet. Anfang des Konzerts 4! Uhr. — 
Billets à Dutzend 1 Rthlr. 15 Sgr. find in der 
Mittlerſchen Buch- und Schleſingerſchen Ta— 
backs⸗Handlung (Lauks Hotel) bis 4 Uhr Nachm. 
und an der Kaſſe a5 Sgr. zu haben. 

Zur Größe und Schönheit des Feuerwerks wün⸗ 
ſchen wir recht zahlreiche Theilnahme und laden er⸗ 
gebenſt ein H. Weidner und C. Bornhagen. 


Ein ſchadhafter Barometer iſt vor dem Warſchauer 
Thore gefunden worden; der Eigenthümer kann den⸗ 
ſelben gegen Erſtattung der Inſertions-Gebühren in 


Empfang nehmen bei F. Seidemann 
auf der Walliſchei. 


Am 15. Abends iſt mir bei dem Poſthof⸗Thor 

1) Ein Hypotheken-Dokument über 1565 Thlr. reſp. 
20 und 50 Thlr. auf Jurkowo, Kreis Koſten Nr. 22, 

2) Ein Hypotheken-Inſtrument über 500 Thlr. in 
Koſten Nr. 206. 

3) Ein Hopotheken⸗Inſtrument über 750 Thlr. in 
Koften Nr. 

4) Ein Hypotheken-Inſtrument über 250 Thlr. in 
Koſten Nr. 205. 

5) Eine von meinem Bruder im Königreich Polen 
auf meinen Namen ausgeftellte Vollmacht, einge- 
bunden in ein altes braunes mit weißen Streifen 
durchwirktes Tuch, verloren gegangen. 

„Da dieſe Dokumente Niemandem nützen können, 

indem Anzeige gemacht iſt, mir aber von Wichtigkeit 

ſind, ſo bitte ich, dieſelben Unterzeichnetem nach 

Mokrze bei Wronke zu ſenden oder im weißen Adler 

bei Herrn Syplewski gegen eine Belohnung von 


10 Thlrn. abzugeben. 
Joh. Friedr. Conrad. 


Lil Ja . 


